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Mhcliilshllmikr Wgkblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M , 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Ne-aktion u . Expedition :

Publications -Organ für stimmliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Noon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

.M 165 Dienstag , den 19 . Juli 1881 .- VII. Jahrgang.
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Tagesübersicht.
Berlin , 17 . Juli . Se . Majestät der Kaiser ist

vorgestern wohlbehalten in Gastein angekommen und von
dem Prinzen August von Württemberg, dem Statthalter
Thun, dem Landeshauptmann Caronini und dem General
Dahlen empfangen worden . Se . Majestät wurde mit
herzlichen Zurufen der zahlreichen Kurgäste begrüßt. Der
Ort zeigte sich festlich geschmückt . Am Sonnabend nahm
Se . Majestät das erste Bad . Die Zusammenkunft des
deutschen Kaisers mit d,m Kaiser Franz Josef soll der
Wiener „Presse " zufolge am 6 . oder 7 . August in Ischl
oder Salzburg stattfinden . Die Wahl des Oitteŝ sei dem
Kaiser Wilhelm anheimgestellt worden .

Der Reichskanzler kann sich in Kissings , durchaus
nicht aller politischen Thätigkeit enthalten . In dem bai¬
rischen Badeorte weilt Minister v . Goßler, dsssen Anwesen¬
heit mit neuen kirchenpolitischen Verhandlungen in Ver¬
bindung gebracht wird , und letzter Tage hat Fürst Bis¬
marck mit dem stellverttetlNden Staatssekretär Grafen
Hatzfeldt konferirt .

Graf H"tzleldt, welcher aus e.
'ne Einladung des

Fürsten Bismarck in voriger Woche nach Kissingen ging ,
um mit dem Reichskanzler zu korferwn, hat nach seiner
Rückkehr am 16 . die Leitung oes Auswärtigen Amtes
übernommen .

Verschiedenen Blättern wird gemeldet : „ Im Ministe¬
rium der Landwirthschaft werden gegenwärtig Berathungen
gepflogen, auf deren Grind Försterschulen zur Vorbildung
von Forstschutzbeamten errichtet werden und dieselben dem
Staats -, Gemeinde- oder Privatforstdienst zu statten kom¬
men sollen . Ferner handelt es sich um Einsetzung einer
Kommission aus Landwirthen, Agrikulturtechnikern und
Düngerfabrikanter zur Schlichtung der streitigen Frage
der Düngerkontrae und Feststellung dahin gehender be¬
stimmter Grunds. tze .

"
Wie der „ kreuz Ztg . " mitgetheilt wird , haben die

Vertreter der Mächte den Auftrag erhalten , dem Fürsten
Alexander von Sulgarien zur Abstimmung der National¬
versammlung zr beglückwünschen. Dieselben sind auch
unmittelbar, ncchdem die National -Versammlung ihre
Sitzung geschlafen hatte , bei dem Fürsten erschienen und
haben die Emigtzit zwischen Fürst und Volk, deren Zeugen
sie gewesen siny konstatirt .

An der Serliner Universität hat sich eine lebhafte
Agitation gebidet, welche zu erreichen wünsch», daß sich
zukünftig in Prag eine möglichst große Zahl deutscher
Studenten enfindet , welche groß und stark genug ist, um
dem deutsch» Elemente ein Uebergewicht gegenüber dem

czechischen zu sichern und somit Vorgänge von so bedauer¬
licher Art, wie sie stattgefunden haben , unmöglich zu
machen. Außerdem ist , angeregt durch die Prager Er¬
eignisse, unter der Berliner Studentenschaft eine Agitation
im Gange, mit dem Ziele , für den deutschen Schulverein
eine möglichst große Anzahl neuer Mitglieder zu erwerben
Der akademische Verein für Rechtswissenschaft hat den
Anfang gemacht und ist dem Schulderem in oorporo bei¬
getreten .

Die Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung ,eine Frucht des nationalen Aufschwungs der Jahre 1866
bis 1871 , aber schon lei ihrem Entstehen gemeint als ein
Damm gegen das Uebcrwuchern materialistischer Jnteressen-
jagd in dem neugeschaffenen Reiche, wird ihre diesmalige
Jahresversammlung im Herbste zu Berlin abhalten , und
mustert zur Vorbereitung in ihrem Organ , d . m von Julius
Lippert so vortrefflich gehaltenen „ Bildungsverein" , ihr
verflossenes erstes Jahrzehnt. Die ruhige , maßvolle Art
und Weise ihrer Agitation läßt tue Bedeutung der in ihr
zusammengefaßten gemeinnützigen Bestrebungen nur selten
recht hervortreten. Was wird man sagen, wenn man
liest , daß sie 748 thätige Vereine in ihrer Gliederung zu¬
sammenfügt , deren jeder im Durchschnitt 210 Mitglieder
zählt, und außerdem über 4000 Genossen hat , welche siemit regelmäßigen Beiträgen unterstützen ? In der Aus¬
dehnung hat >s natürlich ein Auf und Nieder gegeben :
die Zahl der Verbundenen und die Summe ihrer Gaben
wuchs, so lange es äußerlich, scheinbar und dem ober¬
flächlichen Eindruck nach mit Deutschland vorwärts ging ,also bis 1876 ; dann trat zwar keineswegs eigentlicher
Rückschritt ein , aber doch ein gewisser Stillstand . Der
Bebarrungszustand, wie die Naturforscher sagen, war vor¬
läufig erreicht. Anstatt weiter zu erobern , sah man sich
genöihigt, zu verlheidigen, — nämlich den schon erreichten
Bildungs - und Gesittungsgrad der Nation, sei es gegenreaktionäre Minister und Parlaments - oder Synodenmajo¬ritäten , sei es gegen die gewaltsam aufgeregten Borurtbeile
des großen Haufens . Die Gesellschaft, sagt der Rückblick
ihres Generalsekretärs gewiß mit vollkommenem Rechte,stehe mit sovielhunderten von Vereinen , die ihren humanen,
jedem Parteigelriebe und jeder Tagesagitation entrückten
Tendenzen folgen , und mit den Tausenden von unter¬
stützenden Mitgliedern als ein starkes Bollwerk höhererKultur inmitten der Entf sselung so vieler niederer Leiden¬
schaften , w . lche des Gegengewichts bedürfen . Daß einzelne
unseicr Zeit unwürdige Bewegungen trotz aller auf sie
verwendeten Kunst und Gewalt doch nicht weiter gediehen
sind, dafür nehmen an zahlreichen Punkten im Vaterlande

die Bildungsvereine ein Mitverdienst in Anspruch . Die
konkrete , positive Thätigkeit der Organisation ist, außer
auf eine ausgleichende Vertheilung von Mitteln und
Kräften über ganz Deutschland , die besonders den ver¬
nachlässigten Landestheilen zu gute kommt, nach der Uebcr-
sicht im „ Bildungsverein" hauptsächlich auf Belebung und
Regelung des Vortragswesens, Vermehrung der allgemein
zugänglichen volksthümlichen Büchersammlungen , Verede¬
lung der Vereins- und Volksfeste, Hervorrufung und Ver¬
breitung gesunder Volksliteratur gerichtet gewesen . Neuer¬
dings gewinnt es den Anschein, als stelle sich auf den
Volksbildungstagen, zumal auf den provinziellen , aucheine Art Ergänzung für die Starrheit und Stabilität
unseres öffentlichen Schulwesens her . Der Handfertig¬
keitsunterricht hat sich ihrer verschiedentlich bemächtigt, um
in neue Gegenden einzudringen , wo er sich an dem Bu -reaukratismus der Schulverwaltung oder der in Schul¬
fragen sehr konservativen öffentlichen Meinung des Lehrer¬
standes stieß. Sowohl zu Abwehrzwecken also, wie füreine vorurtheilsfreie Behandlung pädagogischer Neuerungenbewährt sich dieser große Verband.

Daß Polen die Heimathsstätte politischer Illusionenbleibt , beweist eine Polnische Denkschrift, welche unter demTitel „ Memorial " eben vom Vertreter der polnischenPropaganda der preußischen Staatsregierung überreichtworden ist . Der Inhalt des Aktenstückes , der nicht gerade
vermuthen läßt, daß die Autorschaft den Führern der
polnischen Bewegung zuzuschreiben sei , läuft schließlichdarauf hinaus, die Regierung zu gesetzgeberischen Maß¬
nahmen zu veranlassen , welche, den Wiener Congreß -Acren
vom Jahre 1815 entsprechend, den nationalen Forderungender Polen Anerkennung verschaffen. Für die Beurtheilungder Berechtigung des „Memorials " braucht eigentlich nicht
erst darauf hingewiesen werden , daß die Polen selber die
Wiener Congre > Acte, auf welche sie sich berufen , nicht
respectirt haben Gerade auf diese Haltung der Polen ,welche immer wieder ihre Absicht aus die Wiederherstellungihrer nationalen Selbstständigkeit zur Geltung zu bringen
suchten , sind zum großen Theil jene Maßnahmen Preußens
zurückzuführen , aus welchen das „ Memorial" den Grund
zu den scharfe » Anklagen gegen unsere Regierung her-leitete . Eine strikte Ausführung der Wiener Congreß -Actewäre bei dieser Haltung der Polen ein Unrecht gewesen,das Preußen an seiner eigenen Existenz, zumal an dem
Wohle der in den polnischen Gebieten ansässige» deutschen
Bevölkerung begangen hätte . Sicht man aber von den
specifisch nationalen Gellsten ab , so darf die preußischeRegierung wohl das Verdienst für sich in Anspruch nehmen,

^ Aus zwei Erdtheilen.
Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)
EineMinute lang preßte Frau von Bröbanne die feinen

rothen Lipen heftig zusammen , während ihre Augen finsterauf die stwere Portiöre blickten, deren dichte Falten hinterden sich Etfernenden wieder zusammen gefallen waren. Dann
murmelte,ie :

„ Ktt wie ein Eiszapfen kann so ein Deutscher sein ! —
Und dv), glaube ich, würde es sich der Mühe lohnen , ihnzur Lie: zu bekehren . . . — Sollte ich denn gar nicht mehrdie Matt haben , diesem jungen Menschen den Kopf zu ver¬
drehen? . . . " —

Ar einem eleganten Etui, welches auf einem Tischchenihr zurSeite lag, nahm sie eine Cigarrette , zündete dieselbean , unrbald stiegen kunstgerecht die blauen Ringel empor ,denen >
'
e Marquise sinnend nachblickte, als studire sie ihre

Forme , als wolle sie aus den kleinen aromatisch duftenden
Wölkckn ein Orakel für sich , ihre Pläne und ihre Zukunft

H mache —
indessen hatten der Gouverneur und Kuno des ErstercnCabine erreicht, und der Deutsche hatte dem französischen1 ' - hohen ? fficier und Würdenträger mitgetheilt, welche Beran -

^ lassun »h" übcr's Meer geführt . Aufmerksam hörte der alte"
Herr i«" " zu , verständnißvoll hin und wieder nickend , ohne
jedochst^ Erzählung auch nur mit einem Worte zu unter¬
breche ' „

,«blich schloß Kuno mit der Frage :
kxcellenz , haben Sie je den Namen Graf von Ebcr -

stein «hört ? " — Wenn meine Zeitrechnung mich nicht trügt,
muß krselbe gleichzeitig mit Ihnen in den Reihen der Occu-
patio»armcc von Algerien gestanden haben. " —

fl) gewiß — gewiß ! " rief der Gouverneur . „ Der
Namcnicht allein, auch der Träger desselben ist mir bekannt .— Arten Sie , Baron : Graf . . . Graf Alexander von

Eberstein — — ja, ja, so war 's und so hieß er ! — Ober¬
lieutenant im zweiten Regiment unserer Fremdenlegion, heiterer,
guter Kamerad , tüchtiger Jäger , brav und muthig, sehr reich,
wurde bei . . . warten Sie, mein junger Freund ! — —
bei El-Lhaguat decorirt, hatte sich mit vierzig Mann durch
einen starken Donar *) durchgehaueu und unsere Verbindungen
dadurch mit der im Osten operireuden Colonuc hergestellt .
O , ich kenne „ee oomts allenos .ru1", ositainsnosnt ! —
War auch noch eine andere . . . eine romantische Geschichte
dabei . . . ist schon lange her , weit über zwanzig Jahre . —
Wir lagen damals in der Provinz Constantine, weit gegenSüden vorgeschoben und . . . — — Lassen Sie mich nur'mal meine Erinnerungen erst ein wenig sammeln . . . —
Aber was ist 's mit diesem ooints ä 'Dbsrstsill ? " —

„ Seines — oder vielmehr seiner Kinder wegen — bin
ich hier , Excellcnz . "

Der General -Gouverneur erhob sich und ging sichtlich
erregt im Cabinet auf und ab . Nach einigen Augenblickenblieb er sinnend vor Kuno stehen und sagte , wie zu sich
selbst :

„Ja , ja, sie war die Tochter Sidi Mvhamed-bcn -Abdal-
lah 's, des Kalds von Biskra ; cs ward damals viel von der
Geschichte gesprochen , und der deutsche Graf war der Helddes Tages — als Soldat sowohl wie auch wegen dieser
Affaire. Man sprach viel von der wunderbaren SchönheitZoa 's — so hieß die Tochter des Kalds — in Paris , woGraf Eberstein nachher mit ihr wohnte . Sic war selbstver¬
ständlich seine Gemahlin , wenn auch gegen den Willen ihresVaters , denn der Graf hatte sie entführt , unter dem Deck¬mantel der Nacht sie in Sicherheit gebracht , und das damals
wahrlich nicht ohne Lebensgefahr für ihn selbst und sie auch.Die bürgerliche sowohl wie die kirchliche Trauung hat statt¬
gefunden — aber wo : ich entsinne mich augenblicklich nicht—- vielleicht doch — später. Sidi Mohamcd hätte gutwilligseine Tochter niemals einem Christen zum Weibe gegeben ;

*) Zelt - Niederlassung der Araber, Stamm . (Anin . d . Vers.)

wie treu er auch an Frankreich hing und wie lax in anderer
Hinsicht auch seine religiösen Grundsätze sein mochten , so warer doch Chcrif — dirccter Nachkomme des Propheten — und
mußte schon seinem Volke gegenüber sich , äußerlich wenigstens
orthodox zeigen , wenn wir auch Beweise genug dafür hatten

'
daß er im Herzen — und namentlich, wenn er unter unswar — ganz anders dachte und handelte. Hatte unter Anderm
auch einen ganz vorzüglich garnirten Weinkeller" — derGouverneur zwinkerte in der Erinnerung schalkhaft und ver¬
gnügt mit den Angen, indem er hinzusetzte : „ Natürlich nurfür seine Gäste ! . . . " — — Dann fuhr er lächelnd fort :
„ Sagte übrigens oft , daß sein großer Ahn — der Stifter desIslam — gewiß den Genuß des Weines nicht seinen Gläu¬
bigen verboten haben würde, hätte er — Mohamcd — die
verschiedenen heute gangbaren Marken , als Chateau Lafitte
CHLteau Larose , Clos Vougeot, Pomartin, Chablis , Sillery

'
Veuve Cliqnot und dergleichen , gekannt . . . — Doch umauf unfern cowte allsmauä zurückzukommen : Zoa entflohmit ihm ans dem väterlichen Palastc — ja, „ Palast"

ist das
richtige Wort , denn Sidi Mohamcd hatte sich seine Residenzin Biskra von einem der ersten Pariser Architekten erbauenlassen — und trat in . . . ja , wo ? — — Genug es stehtfest, daß sie zur christlichen Religion übcrgetreten ist, und daßder feierlichen Tanshandlung auch die nicht minder feierlicheCcremonie der Trauung auf dem Fuße folgte . — Und werwar es denn gleich, der mir damals die ganze Geschichte Mallen ihren Details erzählt hat, der sich so ungemein lebhaftfür Alles intcrcffirte, was den deutschen Grafen betraf, undder auch . . . — Es war ein Freund , ein intimer Freunddes Grafen , ein Ofsicicr unserer Nation . . . — Fällt mirim Augenblick nicht bei , lieber Baron, aber ich denke , ichwerde mich noch darauf besinnen ; namentlich in Bezug aufEigennamen ist mein Gcdächtniß mir jetzt hin und wieder
recht untreu, doch seien Sie sicher, ich werde schon daraufkommen .

" —
. Kuno war sehr erfreut, daß er so unerwartet rasch und

erfolgreich an sein Ziel glanzen sollte, denn er zweifelte nicht ,



die wirthschaftlichkn Zustände der poln sch - n Bevölkerung

gehoben , ja oft , trotz des Widerstand s derselben , fördert

zu haben . Man wird leicht zu der Vermuthung angeregt ,

daß die gegen das Deutschthum gerichteten naiionalen

Bewegungen , welche gegenwärtig anderwärls mit so außer

ordentlicher Heftigkeit zu Tage treten , die Polen zu dem

wenn auch um so vieles loyaleren Schritts angeregt haben ,

m t ihren nationalen Ansprüchen von Neuem in Form

eines officiellen „ Memorials " hervorzutreten . Wenn nun

auch im Interesse eines versöhnlichen Nebeneinanderlebens

dei polnischen und der deutschen Bevölkerung zu wünschen

ist , daß die Maßnahmen der Regierung gegenüber den

Polen fernerhin ohne jede administrative Schärfe erfolgen ,

welche dieselbe allerdings hin und wieder verrathen haben

mögen , so Wird doch im Uebrigen auch diesem politischen

Schriftstücke kaum mehr als eine akademische Bedeutung

zugeschrieben werden dürfen .
Wie die „ Voss . Zkg .

" hört , soll bei den bevorstehenden

Manövern nicht allein in jeder Richtung auf möglichste

Verringerung der Flurschäden Bedacht genommen , sondern

auch allen Rücksichten auf möglichste Sparsamkeit , insbe¬

sondere bei Beschaffung von Fuhren , Rechnung getragen
werden . Nachdem der Bundesrath in sein - r Sitzung vom

10 . Mai d . I . die Beschlüsse des Reichstags zu dem Ge¬

setzentwurf wegen Abänderung des Gesetzes über die Na¬

turalleistungen für die bewaffnete Macht im Frieden als

unannttzmbar bezeichnet hat , soll von dem bisher in der

Regel beobachteten Verfahren , die erforderlichen Fuhren

u . s. w . von den einzelnen Gemeind . » gegen später zu

gewährende Entschädigung zu requiriren , abgegangen und

es den Miliiä ' - Kommandos anheimgestellt werden , mit

einzelnen Fuhrunternehmern entweder für die ganze Dauer

des Manövers oder für einen Theil desselben , unter

Ausstellung von Mapmatsätzen , über welche hinaus kein

Preis gezahlt werten darf , zu contrahiren . Es soll auf

diese Weise dem angeblich bisher vielfach vorgekommeoen

Utbelstande , daß die Behelligten zu Hobe „ ortsübliche

Preise " fordern und die OnSdehörden trotzdem die Orls -

üblrchkeit der Preise bescheinigen , vorgebeugt werden . Kann

der Bedarf an Vorspann für einen Preis innerhalb der

Maximalsätze nicht rechtzeitig sicher gestellt werden , so wird

die Militärverwaltung die OrtSbevö - den zur Gestellung

Von Zwangsfuhren aufforbern , für welche alsdann zunächst

diej Niger, Bewohner des Bezirks h ranzuzieheu sind ,

welche gewerbsmäßig den Transport von Personen uns

Sachen betreiben .

Marine .
Wilhelmshaven , >8 . Juli Das Kanonenboot „ Delphin "

welches augmolickUch ans der hiesigen Kaiser !. Werst in Reparatur liegt

soll n ck Kiel ilbergesührt und daselbst außer Dienst gest llt werden .

An Stelle des „Delphin " ist das Kanonenboot „Drache "
, Kommandant

Corvctten - Capitain im Marinestabe Holzhauer mit dem Schutz und

Ueberwachung der No . djee - Flscherei beaustragt . — Poststation siir
" Delphin " ist noch bis auf Weiteres Wilhelmshaven .

S . M . Kbt . „Fuchs
"

, Lender des Artiller,eschifss „ Mars " ver¬

holte zur Ausführung verschiedener kleiner Arbeiten nach der Werft .
'

Die Lieutenants zur See Meyer und Wagner sind von Bord

S . M . Aviso „Falke " abkommandirt und zur 2 . Matrofcn -Diwsion

zurückgetreten — Lieutenant z . S . Meyer ist vom 17 . d . Mts . ab als

Führer des Wachtdctachements in Fort 2 (Schaar ) kommandirt . —

Lieutenant z. S . v . Holtzendorff hat einen vierzehntägigen Urlaub nach

Gotha erhalten . — Feuerwerks -Lieutenant Runge ist in dienstlichen

Angelegenheiten nach Essen kommandirt . — Der Werft -Bureavassistent

L aaS ist zum Werst -Betriebsjecretair ernannt .

Kiel , 16 . Juli . In Anschluß an das gestern von

d m Prinzen Heinrich gegebene D jeuner , sowie das den

englischen und deutschen Osficieren gegebene glänzende

Diner des Admirals Bätsch fand gestern vom herrlichsten

Wetter begünstigt auf Bellevue das Seitens des hiesigen

Morineosficiercorps zu Ehren der englischen Kameraden

veranstaltete Gartenfest statt . Der Garten war äußerst

geschmackvoll durch exotische Gewächse und reichste Draperie

der Facade des Hauses durch Flaggen geschmückt . Das

Hauptportal umkränzte Eichenlaub , ebenso schmückte dieses

in Guirlanken das Vestibül . Der große Salon trug die

Büste des Kaisers inmitten der Drapirung der prinzlichen

Standarte , während die Wände desselben ebenfalls durch

daß der General - Gouverneur seinem Gedächtniß den Namen

des Freundes des Grafen Eberstein noch abringcn und ihm

— Kuno — somit die Möglichkeit bieten werde , sich mit

diesem direct in Verbindung zu setzen . Auch ließ sich er¬

warten , daß eine so interessante und so ganz und gar nicht

alltägliche Begebenheit , wie diese , in der Erinnerung eines

speciell bei deren Verlauf betheiligt Gewesenen und zu dem

Helden derselben in naher , freundschaftlicher Beziehung Ge¬

standenen sich nicht habe verwischen können : die Tochter eines

vornehmen Arabers , eines directen Nachkommen des Propheten ,

flüchtet mit einem Christen , welcher sie aus den Klauen eines

Löwen gerettet , tritt zu dessen Religion über , wird sein Weib ,

die Mutter seiner Kinder und eine deutsche Gräfin : nein ,

derartige ungewöhnliche Vorkommnisse vergessen sich so leicht

nicht !

Der General - Gouverneur hatte inzwischen nachdenklich

seine Promenade im Cabinet wieder ausgenommen , unterbrach

dieselbe aber nun plötzlich , bieb vor Kuno stehen und sagte

lebhaft und sichtlich erfreut :

. Jetzt Hab ich
' s : es war mein alter Kriegskamerad , jetzt

Divisions - General de Sacy ! — Er war intim mit dem

Grafen Eberstein befreundet und Beide standen als Officiere

gleichzeitig beim zweiten Regiment der Fremdenlegion . Sacy

muß alle Einzelheiten der Geschichte kennen , ja ich möchte so¬

gar glauben , daß er einer der Zeugen der Trauung gewesen
— bestimmt kann ich das indessen nicht behaupten . "

„Und wo ist General de Sacy zu finden , Excellenz ? "

fragte Kuno erregt .

„ Das wird im Augenblick allerdings nicht ohne Schwie¬

rigkeit zu bewerkstelligen sein , mein lieber junger Freund "
, er¬

widerte der Gouverneur . „ Sacy befindet sich , wie man bei

uns hier sagt , gerade jetzt in Expedition , d . h . er kommandirt
eine Colonne , welche im Djurdjura gegen Steuerverweigerer
und rebellische Stämme operirt , ist augenblicklich mitten unter

und es wird vielleicht lange dauern, bis er ru--
rüukeHrt Atvei d ?onate niohl oder auch länger , llnd , bester

Eichenlaub geschmückt waren . Vor der Facade des Hauses

aus dem Platze mit seiner berühmten Aussicht sammellen

sich die zahlreichen Gaste und die dienstfreien Officiere des

englischen Geschwaders , ein reicher Damenflor , die Spitzen
der Civilkehörden und unser Officiercorps selbst . Um acht

Uhr wurde Thee im Garten präsentirt , indessen die Sa¬

tz lle des Seebataillons einen Slrauß
' schen Walzer in -

tonirte , wobei man abwechselnd den Aufenthalt im Garten

mit einem Tanz im Salon vertausch «? . Es herrschte ein

offener , gemüthUcber Ton in der Gesellschaft , zwanglos gab

man sich den schönen Genüssen des herrlichen Abends hin ,
überall wurde eine lebhafte Unterhaltung geführt , die trotz

der Verschiedenheit der Sprachen ein gutes beiderseitiges

und allseitigcs Verstand » ß hatte ; andererseits bolen kleine

Mißverständnisse in der Conversation oft Veranlassung zu

besonderer Heiterkeit . Um 9 Uhr rollten die Equipagen

der Herrschaften heran , die von einem Zuschauerkreise , der

sich vor Bellevue gebildet hatte , mit Hurrahrufen begrüßt

wurden ; der Herzog von Edinburgh , Prinz Wckhelm und

Prinz Heinreich erschienen nun im Garten und wurden

allerseits herzlich begrüßt , während sie der Gesellschaft selbst

das liebenswürdigste Entgegenkommen bezeigten . Der

Herzog von Edinburgh ließ sich die ihm unbekannten Herren

des Militärs und Civils vorstellen und machte anderseitig

seine Officiere mit dem Damenflor bekannt . Nach etwa

einer Stunde verabschiedet n sich die Herrschaften und

kehrten zum Schlosse zurück . Um halb 11 Uhr wurde das

Souper eingenommen . Nach Schli ß desselb - n schritt man

wieder zum Tanze , an dem man sich j tzt noch allgemeiner
und mit größerer Lebhaftigkeit bstheiligie ; es nahmen etwa

400 Pesoneu an diesen Festlichkeiten Theil , die um zwölf
Uvr ihr n officiellen Ab schluß fanden .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 18 . Juli . Gestern hat im Kaiser¬

saal die vom Vs stand des neuen fortschrittlichen Wahl¬

vereins für unseren Wahlkreis einberufene Versammlung
von „ Freunden des Liberalismus " stattgefunden . Herr
Rechtsanwalt Hacke aus Aurich eröffnet ? die Verhandlungen
mit der Anzeige der erfolgten Constituiruvg eines fort¬

schrittlichen Wahlvereins für den 2 . vstfriesischen Wahl¬
kreis , motiv -rte die von der Fortschrittspartei beabsichtigte

Aufstellung eines eigenen Candidaten für die bevorstehenden
Reichstagswahlen und forderte alle Gleichgesinnten unter

den Versammelten auf , dem Wablverein beizutrelen und

bei den Wahlen fortschrittlich zu wählen . Hierauf ertheilte

Herr Hacke als Vorsitzender dem Herrn Redacteur Keller

c-us Hamburg das Wort zu dem angekündigten Vortrag
über das Programm und die Ziele der deutschen Fort¬

schrittspanei . Herr Keller behandelte sehr gewandt in

einer nahezu zweistündigen Rede , welche häufige Zustim¬

mung . aber auch häufige Opposikionsrufe hervorrief und

zur Folge ba te , daß sich mehrere anwesende Herren zum
Wort behufs Entgegnung meldeten . Vor Emkrsitt in die

sehr lebhaft sich gestaltende Debatte ergriff noch einmal

Herr Hacke das Wort zur Schilderung der Sachlage in

unserem Wahlkreis und zur Betonung der Nothwendigkeit
fortschrittlicher Wahlen . Die mehrfachen Zwischenrufe und

erfolgten Unterbrechungen im Vortrag der obengenannten

Herren , wie die nachfolgende Debatte ergab , daß ein starker

Bruchlheil der Anwesenden sociaiistifcken Anschauungen
nicht fern stand . Von Seite der Letzteren ward Herr
Keller mehrfach interpellirt über die auffallende Stellung¬

nahme der Fortschrittspartei im sächsischen Landtag , über

das negirende Verhalten d«r Fortschrittler des Reichstags

gegenüber dem Unfallversicherungsgesetz sowie der Zoll¬

politik Ferner fand die Regierung , und in Person der

deutsche Re -chskanzler , einen warmen Vertheidiger in Herrn

Bürgermeister Feldmann , welcher in längerer Rede auf

einzelne Punkte des fortschrittlichen Programms näher ein¬

ging zur entschiedenen Zurückwe snng und Entkräftung der

von Herrn Keller gegen die Regierung und den Fürsten
Bismarck erhobenen Vorwürfe . Die scharfe Replik des

Herrn Keller hierauf nahm wiederum längere Zeit in An¬

spruch , so daß bereits die erste Morgenstunde vorüber war ,

Baron , er nimmt persönlich an den Gefechten den regsten An -

theil , befindet sich in der That täglich in Lebensgefahr .
"

Kuno blickte sinnend vor sich hin . Dieser ehemalige
Kamerad und Freund von Erna 's und Alexander 's Vater

war vielleicht der einzige Mensch , welcher ihm jenes Geheim -

niß enthüllen konnte , das der Geschwister Leben umdüsterte ;

zu diesem General de Sacy mußte er entschieden hin , und das

so schnell als thunlich und um jeden Preis .

„ Ich werde den General aufsuchen , Excellenz , und bitte

Sie , mir dazu behilflich zu sein, mir die erforderlichen An¬

gaben zu machen , mich mit der nöthigen Erlanbniß und Legi¬
timation zu versehen , um bis zum Hauptquartier des Herrn
de Sacy Vordringen und . . . " —

„ Das ist durchaus nicht so leicht, als Sie anscheinend

glauben , mein lieber Baron ! " fiel der Gouverneur ihm in ' s

Wort . „ An meinem besten Willen und an meiner thätigen

Hilfe nach allen Richtungen hin soll es nicht fehlen ; indessen
verbietet mir meine Pflicht , Sie diese Reise anders als im

Anschluß an eine genügende Bedeckung antreten zu lassen .

Ich kann Ihnen mit Leichtigkeit eine Escorte von zehn und

mehr Spahis mitgeben ; allem eine solche genügt nicht für die

Tour , wie Sie dieselbe zu machen haben . Lang ist Ihr Weg

nicht , denn in zweimal vierundzwanzig Stunden können Sie

in Sacy ' S Zelte stehen ; vergessen Sie aber nicht , daß wir

uns nicht in Frankreich , sondern in Algerien befinden , und

daß gerade die Strecke , welche Sie zu durchreisen haben , ob¬

gleich unfern von hier , zu den sehr unsicheren stets gehört
und in diesem Augenblick sich in offener Auflehnung gegen
uns befindet . —

Indessen wird sich eine befriedigende Lösung finden lassen ,
wenn Sie nur einige Tage sich gedulden wollen , da Ende

dieser Woche ein Convoi mit Lebensmitteln und Munition

unter starker Bedeckung zur sperrenden Colonne abgehen
wird , diesem Transport , welcher vier bis fünf Tage gebrauchen
wird , um seine Bestimmung zu erreichen, könnten Sie sich

anschließen . — Sie kämen dann voraussichtlich ungefährdet
bis zum General , und Ihnen persönlich werde ich eine Escorte

als der Vorsitzende sich in der Lage befand , die Verhand¬
lungen schließen zu können , welche die Anwesenden ca
4 >/2 Stund » lang in Spannung beisammen gehalten
hatten . Wäbrend die Ansichten der Eonservativen nnd der
Sozialdemokraten an diesem Abend eins nicht unberedte
Bertheidigung gegenüber den Ausführungen des geschulten
und mit hervorragender Dialektik begabten Wanderredners
der Fortschrittspartei fanden , erhob sich für die gleichfalls
wesentlich mitbeschuldigte nationalliberale Partei nicht eine
Stimme , obgleich constatirc werden muß , daß viele An¬
hänger der nationalliberalen Fraction anwesend waren
In die von Ken Einberufern der Versammlung ausgeleote
Lffte zur schriftlichen Beitnltserkläruna zum fortschrittliche
Wahlverein zeichneten sich unseres Wissens nach an feaew
Abend nur 2 Herren ein . Ueberwachk wurden die Ver¬
handlungen durch Herrn Polizeiinspektor v . Mnlersik
stellvertretenden Amtshauplmann . Bemerkt mag noch wer¬
den , daß m hrere Herren aus Neustadtgödens extra nach
hier zur Beiwohnung der Versammlung gekomm n waren .

* Wilhelmshaven. 18 . Juli . Das in Kiel weilende
englische Geschwader tritt heute von dort den Rückweg
nach England an , ohne wie erhofft und erwünscht , unseren

Hafen allzulaufen . Dafür düi fte feststehen , daß das deutsche

Panzergesckwader , wenn auch noch nicht gleich in den

nächsten Tagen , nach hier kommt . Wir hören für be¬

stimmt , daß die großherzogl . Direktion der oldenburqischen
Eisenbahn beabsichtigt , bei Anwesenheit des Geschwaders
out Unserer Rhede einen Exlrazug von Osnabrück Br - men-

Oldenburq nach hier laufen zu lassen .
* Wilhelmshaven , 18 . Aug Zum ReichScommlssar

bei dem Seeamt in Danzig ist der Corv . - Capitain z . D .
Rodenacker in Danzig ernannt worden .

* Wilhelmshaven. 18 Juli . Sec. Lieut . Burich im
1 . Niedersächsischcn Jnf .- Neg . Nr . 46 ist mit Urlaub hier

eingetreffen .
* Wilhelmshaven , 18 . Juli . Vom Lootsendampfer

„Wilhelmshaven
" wurde am Sonnabend Nachmittag in

der Nähe von Schilbgho, » die Leiche eines Mannes aus¬

gesucht uvv mit nach hier gebracht. Muthmaßlich ist es
die Leiche des vor 8 Tagen beim Granatfange verunglückten
Schuhmachers H . Caffens aus Sophienstel Der Torte

ist 1,70 Metb groß , starker Statur , und war bekleidet

mit blauer Hefe , dunklem Rock , weiß gestreiftem Hemd,
blauleinener Blruse und grauwollenenem Frauentuch mit

Franzen , um den Hals gebunden . Mit Stiefeln war die

Leiche nicht bekleidet .
* WilhelmshMN , 18 . Juli . Am gestrigen Tage

unternahm der hrefpe Militair - Verein vom schönsten
Wetter begünstigt und unter einer besonders regen Be .

theiligung Seitens der Vereins - Mitglieder mit ihren Damen

einen Ausflug nach dem Vareler Caffeehrus . Daselbst

angekommen , wurde zunächst gemeinschaftlicher Caffee ein¬

genommen und sodann in dm hübschen Anlagen des

Etablissements verschiedene recht unterhaltende Spiele aus -

geführt . Außer diesen Belustiguigen beschäftigten sich

verschiedene Herren mit dem edlen Spiele des Kegelns .

— Nach dem Abschluß dieser Arrangirmtts fand unter

den Klängen des Piano , in dem vor . dem Wirthe des

Lokals bereitwilligst zur Disposition gesellten Saale eine

recht gemächliche Tanz - Unterhaltung bi> zum Aufbruch

nach dem Bahnhofe (8 Uhr 45 Min . ) statt . Wie wir

allgemein vernehmen , daben sich die Theilnhmer an diesem

Vergnügen besonders gut amüsirt und bedaierten nur , des

Aufenthalt daselbst « ich : länger ausdehnen zu können .
* Wilhelmshaven, 18 . Juli . Das gestern in der

Parkrestauration stattgefundene Kinderfest hat sich eines

ganz hübschen Zusprucys zu erfreuen gehM . Es stiegen

zum Schluß ein großer und zwei kleinere Lfftballons auf,

von denen einer vorzeitig durch das Feuer zerstört wurde.
* Wilhelmshaven , 18 . Juli . Das vm uns bereits

erwähnte große Doppel -Militair - Concert vm der Kapelle

des Oldenburgischen Dragoner - Regiments und unserer

Marinekapelle findet nicht am Donnerstag , smdern scho»

am Mittwoch , den 20 . Juli , statt . Den Schluß des

Concerts bildet eine große Schlachtmusik -Piece w.d Rekraik

nebst Maulthieren für Ihr Gepäck , Zelte u . s . 0 . , endlH

einige erprobte Diener mitgeben . Sind Sie mit nesem

zigen , rationellen Vorschläge zufrieden , so werde -ch sog

das Erforderliche veranlassen , mein lieber Baron . "

„ Ich kann Excellenz nur meinen wärmsten Tuck »»s-

drücken und mich Ihrer bessern Einsicht und Erfwrung
" ' i

allen Stücken unterordnen "
, entgegnete Kuno . — ,

Fünf Tage später verließ Herr von Hainsberg rK

Uhr früh Algier durch das Thor Mustafa mit der CorM I

und einer persönlichen Escorte von zwölf Spahis .

Tasche trug er den denkbar besten Empfehlungsbrief
verneurs an den General de Sacy , und für seinen I

seine Sicherheit und sein Ansehen bei der Colonne Hw ^ I

General -Gouverneur in der ausgiebigsten Weise Sv 'e ^ s

tragen . —

6 .
Graf Edmund Eberstein ging nachdenklich in denno^

Zimmer seines Stammschlosses auf und ab , welches e !

„ Arbeits Cabinet " zu nennen Pflegte ; in der That ve
^ ,

es diesen Namen indessen nicht , denn der Herr Graf st.

nicht zu arbeiten . — Wozu auch, bei einem vollständig ,

lichen Einkommen arbeiten ? — — Das Durchsetz I

Wochen - oder Monats - Rapporte seiner Verwaltungsbe ( !

Rentmeister , Oekonomie - Jnspektoren , Förster und derg -0 .

und die aus denselben regelmäßig gewonnene Ueberzeü -

daß seine Einnahmen sich um ein Bedeutendes vermehrt

— das konnte man kaum „ arbeiten " nennen .

Ein finsterer , böser Zug lag ihm um den

Augen , und die ihn beherrschenden Gedanken waren erst

nicht freudiger Art .
Seitdem Graf Edmund den Pact geschlossen nm

Banquier Hübner , seit er wußte , daß bwstr em dun es

ihn — den Grafen — verhängmßvolles Geheunmß



nebst grobem Zapfenstreich , gemeinsam ausgeführt von
beiden Kapellen und den Spielleuten unserer Matrosen -
Division . Zur Schlachtmusik wird ein brillantes Feuer¬
werk abgebrannt. Der Garten wird büdsch illummirt sein .
Für das Concert ist ein sehr hüosches dreitheiUg -s Pro¬
gramm festgesetzt und ist zu erwarten, daß recht viel Besuch
sich einfindet.

Aus der Umgegend und der Provinz .
1k Jadeküste, staunen des Blitze« . D r K - h schlffer

B . von Brake , mit einer Ladung Sprengmaterial von
Olvenbu ' g nach Rüstersiet bestimmt , lag mit seinem Schiffe
„ Frau Calbarina " am 12. auf 13 d . M . während de «
schweren Gewitters auf Hohenweg ( Sandbank in der Jade )
vor Anker . Ein Blitzstrahl z- rsplitkerte am Hauptmast den
Topp mit Wintfeder nebst Stange, lief bann auf ein
D ahiseil a ' spnngrnb vo , diesem am Be ' abnmast herunter
in die Kajüte , entzündete daselbst etwas Werg und Kabel¬
garn, sch -ug die an der Wand bangende Petroleumlampe
herunter, dem B . und seinem Steuermann vor die Füße ,
und darauf seinen Wer durch das Fenster der Kajüt - rns
Freie nehmend. B . und s in Steuermann , welche alsbald
das brennende Tauwerk löschen konnten , sind mit dem
Schrecken dabong kommen .

Bremen 16 . Juli . Der erwähnte Mordanfall , dem
gestern Morgen ein Mädch n in einer Wirtschaft auf der
Herrlichkeit >um Opfer g fallen ist — an ibrem Wiede -
a fkommen begt man ernstliche Zweifel — entbüllt, wie
die Untersuchung ergeben hat , einen Abgrund von Gemein¬
heit . Das Mädchen , eme Prostiluirte , Hane von dem
Wirte 3 M . zu erpressen ge ' ucht, w ter der Drohung ,
daß sie den m -t ihr

'
begangenen Ehebruch der F au des

Wirts zur Arneige bringen werde . Der Wirt , dem sich
daS Mädchen im Keller aufgevrktgt hatte , schtug nun mit
einnu Messer nach ibr und brachte ihr damit eine klaffende
Wunde am Halse bei . In seiner Raserei that er roch
einen Schnitt und dann von Schrecken und Angst gefoltert ,
rannte er fort, die Kellerthür hinter sich zuschl gend und
daS Opfer seiner Wuth im Blute liegen lassend . Das
Mädchen hat trotz des Blutverlustes vermocht , sich durch
das geöffnete Kellsrfenster auf die Straße zu flüchten , wo
sie von Vorübergehenden gefunden worden ist Der W >rlh
hat bereits ein volles Gestandniß seiner Schuld abgelegt.

Gerichtssaal .
Düsseldorf. Am Nachmittage des 26 . April d . I .

durcheilte die grausige Kunde unsere Stadt, m einem Haute
in der Jmmermanustraße habe ein Bruder den andern mit
einem Schlachtmesser erstochen. Wenn auch die Welt leider
Gottes heute gegen Nachrichten über Brutalitäten ziemlich
abgestumpft ist , so bemächtigte sich doch bei der Kunde von
einem Brudermorde eine gewisse Erregung der Kreise , wo
die schreckliche That erzählt wurde. Und doch war hier
nicht der Thäter ein brutaler Mensch , sondern der Getödtete,
wie die Schwurgerichts-Verhandlung vom 30. Juni auswies.
Von dem Angeklagten, Mctzgergesellen Joseph Krämer,
22 Jahre alt , hieß es allgemein, er sei ein nüchterner ,
stiller und braver Mensch , ein guter Sohn und Bruder
stets gewesen . Die Mutter , Geschwister und andere Zeugen,
die Polizeibeamten waren darüber einig in ihrer Aussage .
Die gleiche Einstimmigkeit aber herrschte auch in dem Ur-
theile über den Gelüsteten , Schreiner Franz Krämer, 32
Jahre alt . Er war von Jugend auf ein Taugenichts , der
seiner Mutter Kummer, seinem Vater große Sorge bereitete ,
und es wurde behauptet , der Vater sei aus Aerger über
den ungerathenen Sohn gestorben . Tr wurde ein Trunken¬
bold und gewaltthätiger Mensch , der seine Mutter beschimpfte
und mißhandelte, sie sowohl wie seine Geschwister mit dem
Messer bedrohte und endlich selbst durchs Messer umkam .
Es war ein trauriges Familienleben nach dem Tode des
Vaters ; der Getödtete war drei Tage in der Woche be¬
trunken und stiftete stets Streit . Am Dienstag, den 26.
April , machte er wie gewöhnlich am Montag „ blau" und
kam Mittags betrunken nach Hause. Das aufgetragene
Miltagsessen, Sauerkraut und Fleisch , behagte ihm nicht,
er wollte von seiner Mutter Geld haben , um noch ferner
dem Trünke odzuliegen. Die Mutter verweigerte ihm das
Geld, worauf er seinen Ueberzieher nahm, um denselben
zu verkaufen , und damit fortging . Währenddem kam der
heutige Angeklagte heim und setzte sich zum Mittagessen
nieder , bald erschien auch abermals mit dem Ueberzieher
unter dem Arme Franz Krämer und forderte von seiner
Mutter eine Mark. Als ihm auch diese verweigert wurde,
stieß er seine Mutter auf die Brust, drückte sie gegen einen
Glasschrank und drohte , er werde sie durch's Fenster
werfen . Da wurde der -Angeklagte , so sagt er, von Wuth
so ergriffen , daß er nicht mehr wußte , was er that, er
eilte in's Nebenzimmer, wo sein Schlachtmesser lag. nahm
dieses und stieß es seinem Bruder in die Brust, so da »
dieser sofort todt hinsank . Der Angeklagte begab sich dann
auf den Hof, kam jedoch gleich wieder herauf, kniete neben
der Leiche nieder und betete drei Vaterunser, worauf er
den Polizeisergeanten Neumann rief und sich dann der
Polizei selbst stellte . Die Obduction der Leiche des Ge-
tödteten ergab , daß das Messer etwa 12 bis 14 C uiim - ter
tief in die Brust gedrungen war, das Her ; ganz durch
bohrt und noch die dahinterliegende Lunge getroffen hatte .
In der linken Brusthöhle ivaren etwa 4 Ltter Blut auge¬
sammelt , der übrige Körper mar blutleer. Uebereinslinimeud
mit den Zeugenaussagen gestand Josepo Krämer di Thal
ein , leugnete, die Absicht gehabt zu haben , seinen Bruder
zu lödien , und sagt , er habe in Wuth gehandelt , nicht
wissend , was er thue . Die Herren Geichworeneu sprachen
den Angeklagten von der vorsätzliche » Todlung frei , er¬
klärten ihn aber schuldig der vorsätzlichen körperlichen
Mißhandlung des Fra » , Krämer, in Folge dessen der
Tod desselben erfolgte, nahmen jedoch mildernde Umstände
an . Der Staatsanwalt beantragte 9 Monat Gefängnis) ,
das Schwurgericht erkannte auf 6 Monat und rechnet
auf diese Strafe die zweimonatliche Unlersuchuugshafi a » ,
verocdnete auch die Consiscalion des bei der That ge¬
brauchten Messers.

Der Luxus unserer Frauenwelt .
Das Bestreben , das alltägliche Leben glänzender und

anmuthiger zu gestalten und über dasselbe den Schimmer
der Schönheit auszubreiten, ist in der menschlichen Natur
begründet und thöricht wäre es, diele Neigung ohne weitere«
verurtheilen zu wollen. Entspringt doch diesem Streben ,
unser gesammtes Leben mit einem gewissen Comfort und
behaglichen Luxus zu umgeben , ein guter Theil der Kultur
überhaupt. Dasselbe ist sogar ein mächtiger Hebel zur
Veredlung der Menschhest und bildet zudem einen einfluß¬
reichen - Faktor in unserem ganzen wirthschaftlichen Leben .
Die Quellen des Erwerbes werden dadurch für Unzählige
geöffnet , der N -ilionalrcichthum wi d vermehrt und die
daraus hervorgehenden maieriellen Vortbeile wirken wieder
befruchtend auf das gelammte geistige Leben , das künst¬
lerische und ideale Schaffen. Nur gegen die Ausschreitungen
>m Luxus soll sich daher die warnende Stimme erheben ,
denn in denselben trete » ernste Krankbeitserscheinungenzu
Tage , welche schließlich in einem vollständigen Verfall der
Gesellschaft gipfeln. Bei einem gesunden und starken
Volke , das moralische Kraft in sich selbst genug besitzt ,
werden allerdings solche verderblichen Folgen nur in be¬
schränktem Maße sich bemerkbar mähen , sie werden nur
in einzelnen Ausnahmserscheinungen zu Tage treten und
dort mehr abschreckend als anziehend wirken ; die große
Masse wird nickt angesteckt werden , sondern sich ihr ver¬
nünftiges Urlheik bewahren , sind aber die Zustände der
Gelellsckaft schon an und für sich ungesunde, ist ein Volk
durch allzu starke , schnell aufeinander folgende Reizmittel
aus seinen naiürlichen Bahnen g -drängt worden, ist an
die Stelle energischer Thatkraft und ernster Arbeit Er¬
schlaffung und Ve weichlichung getreten , so wird das einzelne
böse Beispiel gleich einer ansteckenden Seuche wirken .

Auch unser deutsch s Volk befindet sich augenblicklich
auf einer abschüisigen Bahn , auf welcher sich ivm die
mannigfachsten Gefahren enlgegeutbürmen. Die großen
plötzlichen Erschütterungen , welche es in seinem innere»
polnischen Leben zu curchleiden bäte , die ungeahnten,
glänzenden Erfolge, welche es nach außen hin errang,
haben uns aus unserem Gleichgewicht gebracht . Ein
glänzende ' Stern ist über unserem Baterlande ansgegang u ,
sein Licht hat uns geblendet und unseren gesunden Sinn
gefangen genommen . Mit dem Anwachsen der politischen
Machtstellung glaubten mir auch unseren materiellen Reich
thum erhöht , der Milliardeusegen hatte vielen Wahn ge¬
nährt , und da wir einmal bei uns in Gunst gekommen
waren , jo wollten wir es uns auch etwas kosten lass u
Oie Elemente für die wachsende 61 » „ » nicht waren aller
dings schon seit längerer Z -stt auch >m oen > den B .1
vorhanden; das Beispiel des zweiten französt' .- 'n
reichs , das jedem erdenklichen Luxus Vori -ckn '' l iittst -' und
die Lust zu genießen in alle Schichten der Ges lisch >fi
getragen hatte , konnte nicht ohne Nachwirkung auch bei
den Nachbarvölkern bleiben Der Nachahmungstrieb und
die Sucht , allem Fremden und Jmpotticien den Vorzua
zu gewähren, wirkten zusammen , uni den Einfluß von
Paris auf unsere Sitten in erschreckendster Weise zur
Geltung zu bringen.

Frankreich hat für die mannigfachen Ausschreitungen
bitter büßen müssen , ohne daß jedoch dadurch eine völlige
Besserung erreicht worden wäre. Und auch für uns sind
die dort gegebenen Lehren ohne großen Nutzen geblieben.
Im Gegenlheil, der unheilvolle Geldregen, der sich nach
dem letzten Kriege in anscheinend verschwenderischer Füll
über die deutschen Lande ergoß , belebte nur » och stärker
die vorhandenen Keime der Genußsucht . Das ekte Gründer
thum mit seinem Lug und Trug und seinen vieigespaltigen
Ausschweifungen der schlimmsten Art trug nur weiter dazu
bei , den Hang zum Luxus zu erweitern, und w ungleich
die erträumten Schätze sich schnell genug in nichts ver¬
wandelten, wie die Geschenke, welche der Knabe Lenker an
die Menge in der kaiserlichen Pfalz in Goethes „ Faust"
austheilt — das Gold hatte nun einmal zu allen erdenk
lichen Ausschreitungen geführt , und so mußte das ll -wel
fortzeugend auch weiter Böses gebären . Der entfissstlo
Strom, welcher mit hoch aufspritzenden Wogen über alles
dahingefluthet war, ließ sich io leicht nicht wieder in die
alten Schranken zurückdämmen . ^

Nicht den kleinsten Thest der Schuld an diesen Uebel-
ständen trägt unsere Frauenwelt . Der Hang zu über¬
triebenem Luxus, der untere ganze Zeitrichiung charakleristrr ,
hat die Frau mit den stärksten Banden gefangen genommen,
sodaß ihm jährlich unzählige verblende »! Geschöpfe und
vernichtete Existenzen zum Opfer fallen . Die Anklage mag
auf den ersten Blick harr genuz und ungerecht dazu er¬
scheinen . sie muß aber nichts desto weni . er doch aufrecht
erhalten werden . Die verständigen Fraum selbst sind schon
oft genug als Anklägerinnen gegen tue Extravaganzen ihrer
Genossinnen aufgetreten und haben den bei ihnen immer
stärker werdenden Hang zum Luxus aufs schämte ver -
urtheilt. Wir glauben daher unserer Frauenwelt nur einen
Dienst zu erweisen , wenn wir hier öffentiich von neuem
dieses Thema berühren und dem euiz ine » de » Mutp em -
flößen , dem Voruriheil der Menge getrost zu trotzen und
mit der Umkehr zur Einfachheit zu beginnen .

( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
— Kauer Wilhelm warb sehnsuchlsvollin Gastein er¬

wartet. Vor Kurzein herrschte dort der Regen in einer
Stärke , wie er nur in Gastem Vorkommen dürfte . Mau
weiß nun zwar nicht, ob Kaiser Withetm seine Reise nch
dew Wildbade weg, » der Regenzeit oder aes Famili - n -
» ücksichien verschoben hat, das Eine steht aber fest, ' aß
sofori noch d m Bckannlwerden der Verzögerung eine sö m -
tiche Deroute auf dem KoinAumenmarkl ausgebrochen ist
und die Preise der blauen Kaiserblumen gerade so vehemei t
gefallen sind , wie es vor ein paar Tagen mit rem W izen
g schah , als man der Ernte ein so günst ges Prognosticon
stellte . Bis vor ein paar Jahren wuroe nämlich die Korn¬
blume den Bauern ganz einfach aus ihren Felde , n ge¬
nommen ; in neuerer Zeit wollen sich aber die Landleute ,
das nicht mehr gisallen lassen, und so entschlossen sich denn ,
nicht Wenige, einige Beete anzulegen und den Artikel zu

ziehen , so wie man in Holland die Tulpen zieht. Dadurch
entwickelte sich allmählig eine ganz gewaltge Concurrenz,
eS kam viel Waare aus den Markt und momentan sind
die Abgeber zahlreicher als die Abnehmer . Doch ändert
sich dies glücklicherweise bald , und sogar die „ Schwarze
Liesl"

, die noch immer in ihrer stolzen Einsamkeit zwischen
der Gasteiner Schlucht und dem Kötschachthal thront, ist
von Ahnungen erfüllt und sagt : Jetzt müsse er (der Kaiser)
bald kommen . „ Dös Mal wird der Kaiser „spannen " —
meinte dieser Tage die Liesl — „ i Hab' auf mei HäuSl
ein ' AussichtSthurm setzen lass 'n ; i bin doch neugierig , ob
er's merkt "

„ Merken mag
' s Se . Majestät wohl"

, w irf
ein geheimer R 'gistrakor aus Berlin ein , „ aber hinauf¬
steigen wird er nicht.

"
„ Sö , dös können 's nit w sffn,"

replicirte die populäre Kaffe - wirlhin und berührte dabei
den gcheimen Registrator so u stankt am Aime , daß das
Männch n Schier auf das Kegetbrett gefallen wäre —
„ z

'erscht hat er mir d ' H nd geben und hat g
' sagt : „Liesl,

das nächste Jahr, wenn ich wieverkomme , halt ich mich bei
Ihnen auf, " das zweite Mal hat er mir seine Photographie
» '

schenkt und das dritte Mal — es war im sie : ensieb.ziger
Jahr — hat er mir sein Nam ' aistg 'schneeen .

" ( Be¬
kanntlich schrieb am 28 . Juli 1877 Kaiser Wilhelm seine»
Namen auf e n Blatt, und auf demselb - n Blatte , das
jetzt von einer Guirlande a » S Edelweiß und Kor blumen
eingefaßt ist , liest man auch die eigenhändigen Unterschriften
von B smarck, Beust, Martteuffel, Dr . Lauer , und stimmt«
lichen Adjutanten des Kauers . ) „ Was thun Sie denn
mit dem werihvollen Blatte ? " — „ Das ble bt bei mir,
so lang ich l b'

, und nachher , wann 's mit mir gar is,
bleibl 'S beim Haus . An Ehr ist die andere Iverth . .

— Wiederherstellung des Schlöffe« in Heidelberg .
Der Bildhauer A . Scholl in Mainz hat an den Groß«
Herzog die Bitte gerichtet , zu genehmigea, daß unter seinem
Protektorate die Einleitungen zur Wiederherstellung des
Schlosses, im Besonderen des Otto - Heinrichs- und des
Friedrichs Baues getroffen und aus dem Ertrage der
Eintrittsgelder 2000 Mark bestimmt werden , um etwa
vier oder fünf der bedeutendsten Architekten Deutschlands
hier an Ort und Stelle zur genau reu Unteriuchung und
Berathung zu versamm 'ln Der Großherzog hat zunächst
die hiesige Bauinlp ktio» mit einem Berichte beauftragt
und auch ein Gutachten des hiesigen Schloßverems ein¬
fordern lass u .

— D r Berlner KriminalkommissarHerr v . Hüllessem,
d >r nun nahezu m Jib „ Bochum behufs Entdeckung
von Verbri ch >w mit solchem Erfolge ge¬
arbeitet, da » - , - .mrk zu behalten wünscht.

wel b - - W ' - - Jiw . >>m oper -rt, davon giebt
Ne Tbattück '

. n ' >s , sich Monate lang —
alleidings Witt -- >j r>O"w Ramm und Berufe polizei -
stch g meldet — in < ) ch am mstpielt, ohne daß die Lokal-
Poiizeibeantteu von seine . Ex uenz wußten, während er
mit denselben oftmals ln den Kneipen verkehrte und da¬
durch Gelegenheit halte , ih - e Thätigkeit aus ihren eigenen
Mittheilungen näher kennen zu lernen. An den ver¬
schiedensten Orten des Landkreises hat er — stets unter
angenommenen Namen und BerufSarteu — Wohnung und
für jede Wohnung ist er in seiner äußeren Erscheinung
anders ausgestattet. Passirte doch neulich einem Bochumer
die niedliche Geschichte, daß ihm Herr von Hüllessem genau
erzählte , wo und wann er vor einigen Tagen gewesen sei,
in welcher Gesellschaft er sich befunden und was er ge¬
trieben und gesprochen habe . „ Aber mein Gott, woher
wissen Sie das alles," entgeqnete der Mann bestürzt ,
„ Ihre Mittheilung tnfft vollständig zu . "

„ Das ist ganz
einfach .

" gab Herr v . Hüllessem zurück, „ ich saß in jenem
abgelegenen Wirlhshause mit zwei zerlumpten Strolchen
die mir wesentliche Dienste geleistet haben , in einem ebenso
zerlumpten und vollständig unkenntlichen Zustande und
trank mit ihnen , als Sie mit Ihrer Gesellschaft dort an¬
kam n . Ich habe sonach alles gesehen und gehört . Später
verließ ich mit jenen Strolchen , die vollständig bekneipt
waren und die mich mit dem Namen „ Bcuver Berliner"
betitelten, das Gasthaus . Erst unterwegs konnte ich mich
ihrer entledigen; hatte ich durch sie doch erreicht, was ich
wünschte . "

— Unvorhergesehen. Sie : „ Noch bab' ich den Brief,worin du schwurst, mich allezeit auf den Händen zu tragen !
Und jetzt — o , ich armes Weib ! Wie hast du deinen
Schwur gehalten ! " — „ Könnt ich denn auch vorhersehen
daß du so dick werden würdest ? " '

— Sonderbarer Fang . Neulich hatte ein Fischer
in dem Hafen von Schierstem eine Angelschnur gelegt - als
er dieselbe mit vieler Mühe und in freudiger Hoffnung

'
eines

großen Fanges aus dem Wasser zog , befand sich allerdings
ein tüchtiger Aal an der Angel , zugleich aber auch ein
menschlicher Vorderarm , um den der Aal sich so fest geschlungen
hatte, daß beim Heraufziehen der Angel der Arm vom Rumpfe
der Leiche , die auf dem Grunde des Hafens im nassen Grabe
noch gebettet ruht, abgetrennt und mit ans Tageslicht be¬
fördert wurde. Der Fischer mar ob seines Fanges so consternirt

'

daß er die Angelschnur ins Wasser fallen ließ und schnurstracks
davonlief .

Nachrichten für Seefc
Wilhelmshaven , 18. Juli . 1 . Jadelvotjen auf di'in Feuerschitt

„Weser " . Wenn z- iiweilig das I , dc.v'oolsrnfahrzeug l->» Reiner Verlagenmuß. od r k- m derartiges Fahrzeug in , Revier an esend ist , sogen
weit angänglich , Jadelvolseu auf dem Feuerschiff „Weser " gelassen
den und sich zur Bedienung ankommendcr Schisse bereit halten

Nach der Jade bestimmte und einen Loolsen suchende Suu «
können demnach , wenn kein Jide -Lootsensahrzciig i» Sich, m
Feuerschiff „ Weser " dnrch das Signal M . « . K. des Jn,eruaijo„n>-nSignalbuches anfragen, ob Jadelvolseu an Bord sind , und , jm -daN
bejahende Antwort erfolgt, einen Loolseu von diesem Feuerschiffs abbol .2 Neränderter Anstrich einer Feslmachertoime auf der R 'iede
Wilhelmshaven. — Die aus der Rdede von Wilhelmshaven lieaende
Festmache,tonne hat einen weißen Anstrich erhalten.

"

Fremdenlistc vom 18 . Juli im Hotel Denninghoff.Dr . Caspar, . Oberlandesgerichts.Rath , Hamm . Hacke , Rechts ,
- nwalt . Annch. Gen», General - Agent, Hannover. Allmeis , Redacteurdes „ Gemeinnützigen" . Barel . Julius Keller , Redactei .r der Rckorm

Hamburg Fr Ah,er, Kaufmann vom Hause R . Leseber, Oldenburg
'

Meyer , Ziegeleibesitzer . Geestemünde "

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Vvrm . 6 U . 12 Pt. , Nachm . 6 . U . 33. M .



Submission.
Die Arbeitsleistungen und Ma-

terialien-Lieferung zur Herstellung
der Fundamente und Thorpfeiler
für die Umwährung des Torpedo-
Depotplatzes , sowie die Lieferung
von ca . 390 Stück gußeisernen
Grundplatten sollen in zwei Loosen
auf dem Wege öffentlicher Sub¬
mission vergeben werden .

Bedingungen, Zeichnungen und
Extracte aus dem Kostenanschlag
liegen in der Registratur Adalbert¬
straße Nr . 6 aus und können letztere
daselbst gegen Erstattung von 0,50
Mark pro Stück verabfolgt werden .

Submittenten wollen ihre mit
entsprechender Aufschrift versehenen
Offerten postfrei und verschlossen
bis zum
Sonnabend, 23. Juli,

Vorm. 12 Uhr,
an die Registratur einreichen, wo
die Eröffnung derselben in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Sub¬
mittenten erfolgen wird .

Wilhelmshaven, 12 . Juli 1881 .
Torpedo-Depot .

Für ein gesundes, kräftiges

Dienstmädchen
suchen wir auf sofort eine Stele
bei einer guten Herrschaft .

Die Armenverwaltung .
_ Tiarks .

Verkauf .
Der Maurer und Wirth Wilhelm

Matschos in Kopperhörn beabsichtigt
sein oaselbst belegenes Haus nebst
Kegelbahn und anderen Zubehörungen
zum Antritte auf sofort oder später
wegen Wegzugs zu verkaufen .

Termin zum Verkaufe unter der
Hand wird auf
Mittwoch , 20. d. M.,

Nachmittags 4 Uhr,
in Matschos Gaststube zu Kopper¬
hörn angesetzt.

Liebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen , daß das Haus
vor einigen Jahren neu erbaut und
bislang Wirtschaft mit gutem Er¬
folge darin betrieben ist .

Neuende , 5. Juli 1881 .
H. C . Cormelfsen,

Auctionator.

Haser-Verkaus.
Die Hausleute Folkers und

Bargenin Fedderwardenlassen am
Freitag, den 22. d. M .,

Nachmittags
3 Uhr anfangend ,

in der Nähe von Fedderwarden:

ca. 4,25 l>» (13 >
>-

Gr.) Hafer aus
dem Halme

in paffenden Abtheilungen öffentlich
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Käufer wollen sich beim Gastwirth
Hinrichs in Fedderwarden ver¬
sammeln .

Auf obiger Vergantung kommen
noch
ca. 2,70Im (8Gr.)

gutenProbsteier
Hafer,

ca. 1,70 ln» (5 Gr.)
gute Bohnen

mit zum Verkauf.
Neuende , den 12 . Juli 1881 .

H. C . Cornelfsen ,
Auktionator.

Unter meiner Nachweisung habe
ich ein

Haus
nebst Kegelbahn und Stallung
m Belfort zu verkaufen .

Das Haus eignet sich für jedes
Geschäft und ist Wirtschaft seit län¬
geren Jahren mit gutem Erfolge
darin betrieben .

Neuende, 14. Juli 1881 .
H. C . Cornelfsen ,

Auctionator .

M "
^

'
, KopplMm .

Mittwoch , 2V . Juli 1881 :

6k088ö8 Doppel - Wi1är - Lonoert,
ausgeführt von der Capelle des Oldenburgifchen Dragoner
Regiments Nr . 19 , unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn
Feusfe , und der Capelle der Kaiser !. 2 . Matrofen -Divi -

sion , unter Leitung ihres Capellmeisters Herrn C . Latann .
Nach dem 3 . Theil des Programms :

kl» MMM <M M» MM )
von beiden Capellen und fämmtlichen Spielleuten der 2 . Matrosen-

Division ausgeführt.
Zum Schluß :

Bengalische Beleuchtung des Gartens .
Anfang 7 Uhr. Entree SV Pf . Familien ermäßigt .

Es ladtt freundlichst ein

I X.

Königsstrafle 50.
Aufnahmen jeder Art werden bei sauberer Ausführung

prompt und zu mäßigen Preisen erledigt .

ULiriii ^ ni .

<Mriiiiitiii ^ « .
8 «rIiÄrLvii -

Zriiiiinii .
VLnÄvr ,
VArHrS » ,

ril Iiii itiii . .UviuÄvii ,
empfing und empfiehlt sehr billig

4 . bummer« , Bismarckstraße 59 . 8
Große Auswahl Feste Preise . V

Mein Kager non Tapeten
wurde dieser Tage durch neue Zusendungen bedeutend completirt . Em¬
pfehle dieselben in den neuesten und geschmackvollsten Mustern zu den
billigsten Preisen wie folgt :

Naturell pro Rolle von 20 Pf . an netto.
Fond- und Glanztapete von 35 Pf . an netto.
Goldtapete von 50 Pf . an netto.
Gousfrirte Goldtapete auf starkem Papier von 80 Pf. an netto.
Tapezierung sowie deeorative Verzierungen von Zimmern rc .

werden geschmackvoll und billigst ausqefübrt.
1 fl. ?«plttzn , Maler .

/-Ijolexxxxxxxxxxxxxxxxxxxjl

null »I» HiII »«Iiii8pI »1«s , 11 :111 - L 1I :ii I<l8li '. X
Nafieakimn voll Morgens 10 lils NnKiiMngs 8 Mr .

eiste Gardinen
in Mull, Tüll, Sieb,

st. , b/^, von 40 Pf . bis 4 Mk . per Meter, empfiehlt in schönen
Dessins sehr preiswerth

ü . I.smmer8 , Bismarckstr. 59.
s Aufruf zur Betheiligung I

Allgemeinen Deutschen Ausstellung !
auf dem Gebiete der 1

Berlin 1882 II » Berlin 1882 . 1
1 . Juni bis 30. Sept.H - ^ M IK7RR " i . Juni bis 30 . Sept. I

(Gesundheitspflege und Gesundheitstechnik ) und des ^

Für Gegenstände , Maschinen , Apparate zum Zweck der öffent- f
lichen und privaten Gesundheitspflege , des Rettungswesens, f
Sck-utz vor Unglücksfällen , Modelle , Zeichnungen , Prospecte rc . ,
Die Anmeldung der Ausstellungsgegenstände muß bis spätestens I
1 . September a . « . erfolgen . Programme mit Bestimmungen 7
in beliebiger Zahl zu erhalten durch den 1 . Schriftführer Fabrik- f
besitzer L . Il6i »i»«I» v» K, Berlin 8 . , Brandenburgerstr. 81 . 1

Geschäfts -Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete

ich die in der Roonstraße Nr . 6
beleg ene , unter dem Namen
Iti « » I^»i« II<
bekannte Restauration.

Ich empfehle warme und
kalte Speisen zu jeder Tages¬
zeit , wie gute Biere und andere
Getränke . Ferner halte einen kräf¬
tigen Mittag - und Abendtisch
bei aufmerksamer Bedienung bestens
empfohlen und bitte um geneigte»
Zuspruch . Mit Achtung

Fritz Krause.
Prima Emder

empfiehlt pr. Stück 10 Pf. durch¬
schnittlich

O . 3 . liiroINt ,
Wilhelmshaven und Belfort.

Kaffee,
verles nen Capinas , in besonders
schöner Qualität, empfehle zu dem
billigen Preise , wie fest Jahren
nicht dagewesen, s Pfd. 90 Pfg.

,5 .
Wilhelmshaven und Belfort.

MS NM- W- W «
von G. Messet, Belfort

empfiehlt Braunbier in Fässern a
Ltr . 10 Pfg . sowie in Flaschen in
und außer dem Hause .

Bestellungen werden prompt aus¬
geführt .

Eine Partie gute

Haarflechte«
werde ich um damit zu räumen,
billigst verkaufen .

E . M«e»88 , Roonstr . 110.
Verblichene Haarflechten werden!'

passend und echt gefärbt . D . O.
Empfehle ächten

Mer- und Weinessig.
O . 1 . 8vlLr «i»Ä8.

Roonßiraße Nr . 6 im Hause
des Herrn Peper .

Zur Heilung sämmtlicher ,
vorzüglich der bis jetzt für un¬
heilbar gehaltenen Krank
Herten schnell und sicher .

Sprechst . : 9— 11 Uhr Vorm.,
3—4 Uhr Nachm.

Empfing eine Schiffsladung
Kanthölzer, Bretter,

Latten, Sparren rc. rc.
und empfehle diese unter besonders
billigen Preisen.

F . Kotte, Elsaß,
Bahnhofstraße.

Zu verkaufen
ein Haufen gut gewonnenes

Deich - Heu . "WE
E . I' IUI »i8 ,

Neugrodendeich bei Rüstersiel.

Zu verkaufen
ein großes Aquarium mit Fon¬
taine, Wasser - Bassin , Tuffstein-
Grotten rc . mit verschiedenen Fischen .

Näheres in der Exp . d . Bl.

j IMMU-WN
^ werden unter vorthcilhaften
I Condirionen zum Verkaufe von

im Deutschen Reiche gesetzlich
erlaubten Staats - und Prä¬
mienloosen , gegen Theilzahlum
gen , verbunden mit ^ .88 «-
vurnnL , angestellt . Franco-
Osferte Filiale der Bankver -
eeniging Erün L O «r . ,
Frankfurt a . Main .

Zum 1 . August wird ein zuver¬
lässiges Dienstmädchen gesucht.

Wichmann.
Marine- Gerichts - Gebäude.

Gesucht
ein tüchtiger Knecht für mein
Biergeschäft .'

H. Unruh, Neuheppens.

Arion.
Dienstag, den 19 . d . M.

Versammlung.
Sämmtlrche Mitglieder werden

um genaue Angabe über Betheiliquna
am Ausfluge gebeten .

^
Der Vorstand.

Zimmerer -, Tischler- u.Holr-
arbeiter-Krankenkaffe

z u Wilhelmshaven .
Sonntag , den 24 . Juli c.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Saale der „ Burg Hohenzollera" -.

Tages - Ordnung :
1 ) Rechnungs -Ablage .
2 ) Verschiedenes.
Rückständige Beiträge sind bis

dahin zu entrichten .
Um zahlreiches Erscheinen wird

ersucht.
Der Vorstand.

UM WM
(ungebläut ) bei

Zu vermiethen.
eine Unterwohnung , bestehend
aus 3 Stuben , Küche , Keller und
Bodenkammer .

U . Hs8 «i»i «Ir,
Oldenburoerstraße Nr . I .

Zu vermiethen
auf sofort ein möbl . Zimmer
bei 1, . 8oI »SLl»8, Kasernenftr . 4.

Eine möblirte Stube
zu vermiethen an 1 oder 2 junge
Leute . Bahnhofstr. 7.

Zu vermiethen
eine Oberwohnung mit Stall -

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer .

VI» . Unrel »nr <l8 ,
Neuestraße 3.

Zu vermiethen
eine Familienwohnung und
zwei möbl . Zimmer .

Näheres bei
II I . <1Ill Ü8tii»N8,

Rothes Schloß .

Gesucht
zum 1 . August ein ordentliches
Mädchen, das mit der Wäsche
und Gartenarbeit Bescheid weiß.

Frau Thomas ,
Berliner Hof.

Mehrere tüchtige , solide

Malergehülfen
werden sofort gesucht .

I . N . Popken,
Königsstraße .

Cin Sohn
rechtlicher Eltern , der Lust Hot die
Bäckerei und Konditorei zu erlernen,
kann auf gleich bei mir einlreie» .

l '. Ikölin », Bismarckstr . 56 .̂ ,
<77> ie von mir ausgesprochene M-

leidigung über Frl . Anna Lehna
nehme hiermit als unwahr zurück .

JE " Alle, welche an den Nach '
laß des verstorbenen Schenkwirths
Berndthier Fordernngenzu haben
glauben , werden um Hergabe specu -
Rechnungen bis zum 24 . d. M -
gebeten, dagegen werden die betr.
Schuldner um Zahlung in derselbe»
Frist ersucht.

Wilhelmshaven.
Janffen , Auct.

zJsllit dem heutigen Tage scheid^
»v l- mein Sohn Sally CE
aus meinem Geschäft , und ist Alles ,
was bisher von ihm verkauft E
noch nicht bezahlt ist , nur an nM
zu bezahlen, widrigenfalls es ne«
einmal bezahlt werden muß.

JuliusCohn.
/TLestern wurde meine liebe Fra

von tobten Zwillingen schwc
aber glücklich entbunden , was iw
hierdurch allen Verwandten un
Bekannten anzeige. .

Wilhelmshaven. 18 . Juli 1 «^ '
Schuldiener John «

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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